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städtisches Waag- und Zollamt 
genutzt wurde. Heute beherbergt 
ihr Kellergewölbe das Brauhaus 
Barfüßer mit seiner Kleinbrauerei.

Gotik am Lorenzer Platz
Die Lorenzkirche t am nördlichen 
Ende der Pfannenschmiedsgasse 
zählt zu den bedeutendsten go-
tischen Kirchenbauten Deutsch-
lands. Zwei ihrer Kunstschätze 
erlangten Weltruhm: der im Hal-
lenchor hängende »Engelsgruß«, 
von Veit Stoß aus Lindenholz ge-
schnitzt, und das 18 m hohe, vom 
Bildhauer Adam Krafft 1493-1496 
aus Sandstein gemeißelte Sakra-
mentshaus.  
Das Nassauer Haus schräg gegen-
über der Lorenzkirche stammt aus 
dem 14. Jh. Zu jener Zeit ließen 
sich die wohlhabenden Kaufleute 
solche Geschlechtertürme er-
richten. Von der Museumsbrücke 
y haben Sie den besten Blick 
auf das 1339 gegründete Heilig-
Geist-Spital, von dem ein Teil als 
Bogenbrücke den Nordarm der 
Pegnitz überspannt. Hochsaison 
herrscht auf dem Hauptmarkt u 
in der Vorweihnachtszeit, wenn 
hier der Christkindlesmarkt abge-
halten wird. Die breite Fassade der 
Frauenkirche bildet seine male-
rischen Kulisse. Jeden Tag pünkt-
lich um zwölf Uhr umkreisen 
an ihrer Kunstuhr aus dem Jahr 
1509 sieben Kurfürsten den in der 

Vom Flughafen in die Stadt
Die U-Bahn-Linie U 2 verbindet alle 10 Minuten den 
Flughafen direkt mit dem Hauptbahnhof und so mit der 
gesamten Innenstadt. Die Fahrzeit beträgt 15 Minuten,  
der Fahrpreis 2,40 €. Die erste Bahn verlässt den Flughafen 
etwa um 5.00 Uhr, die letzte etwa um 00.30 Uhr.  
Übrigens können U 2-Passagiere etwas ganz besonders  
erleben: auf dieser Strecke verkehren fahrerlose Züge. 
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Die Verkehrsverbund Großraum 
Nürnberg GmbH, www.vgn.de, 
Tel. (0911) 2 70 75 99, betreibt 
Busse, Straßen- und U-Bahnen. 
Für Nürnberg/Fürth/Stein/
Erlangen kostet das Tagesticket 
Solo 4,80 €, das Tagesticket Plus 
(1-6 Personen) 8 €. Am Samstag 
gekaufte Tickets gelten auch für 
den darauf folgenden Sonntag. 
Zu kaufen sind sie an Fahrkar-
tenautomaten sowie in den VGN-
Kundenbüros im Haupt- und im 
U-Bahnhof Plärrer.  
Wer eine Übernachtung im Hotel 
oder am Campingplatz nach

weisen kann, erhält für 21 € 
die NürnbergCard. Sie gilt zwei 
Tage lang in Nürnberg, Fürth, 
Erlangen und Schwabach. Ein
geschlossen sind der Eintritt zu 
über 40 Sehenswürdigkeiten, 
Rabatte bei Stadtführungen sowie 
die Benutzung aller öffentlichen 
Verkehrsmittel in Nürnberg und 
Fürth (Sonderregelungen für Er-
langen und Schwabach). Die Card 
gibt es in vielen Hotels, im Knaus-
Campingpark, in den Tourist-Infos 
ì Königstraße 93 und Haupt-
markt 18, unter Tel. (0911) 2 33 60 
und www.tourismus.nuernberg.de

Tickets mit und ohne Kultur

Der ADAC ReiseService: Alles aus einer Hand für Ihre Reise
Ausführlichere Informationen bietet das ADAC TourSet Nürnberg. 
ADAC Reisen vermitteln Flüge und Hotels. Mehr in Ihrer ADAC-Ge-
schäftsstelle oder unter Telefon 0 180 5 10 11 12 (14 Cent/Min. aus dem 
deutschen Festnetz; max. 42 Cent/Min. aus Mobilfunknetzen).



In der romantischsten 
Großstadt Deutschlands
Die Frankenmetropole Nürn-
berg wird von einer halben 
Million Menschen bewohnt. 
Trotz aller Modernisierungs-
schübe der letzten Jahrhun-
derte umschließt eine komplett 
erhaltene Mauer samt Graben 
die Altstadt: die enge Verbin-
dung zur stolzen Vergangen-
heit ist ungebrochen.

Neben der Stadtmauer sind es die 
vielen Fachwerkhäuser, die der 
modernen, betriebsamen Groß- 
den Charme einer romantischen 
Kleinstadt verleihen. Dazu noch 
die stolze Burg, und das Bild der 
alten Kaiserstadt ist vollkommen. 
Dabei ist Nürnberg alles andere als 
ein Museum der Vergangenheit. 
Die Stadt lebt am Puls der Zeit, 
vielleicht ist sie ihm sogar immer 
ein bisschen voraus. Das war 
schon in der Renaissance so, als 
sie sowohl in der Kunst wie auch 
in der Wissenschaft dem übrigen 
Europa zeigte, wo es langging. 
Früher wie heute vereinen sich 
Erfindungsreichtum, Fortschritts-
denken und Geschäftssinn hier zu 
wirtschaftlichem Erfolg. Nicht von 

ungefähr zählt der Universitäts- 
und Messestandort Nürnberg zu 
den wichtigsten deutschen Wirt-
schaftszentren, und längst sind 
in der Liste der Nürnberger Qua-
litätsprodukte Turbinen, Druck
erzeugnisse und Marktanalysen an 
die Seite der Lebkuchen getreten. 
Die gibt es übrigens ganzjährig bei 
Lebkuchen-Schmidt am Haupt-
markt zu kaufen.

Feiern mit den Franken
Bei aller Emsigkeit ist den Nürn-
bergern zum Glück die Freude 
am Festefeiern niemals abhanden 
gekommen. Und wie alle Franken 
laden sie gern Gäste dazu ein. 
Ob Altstadtfest, Spargelmarkt, 
Bardentreffen, Ritterspiele oder 
Christkindlesmarkt, irgendetwas 
wird in Nürnberg immer gefeiert. 
Folglich gibt es das ganze Jahr 
über gute Gründe, der jungen, 
alten Kaiserstadt einen Besuch 
abzustatten.  
Informationen erhalten Sie unter 
www.tourismus.nuernberg.de und 
Telefon (0911) 2 33 60 sowie in 
den Tourist-Infos ì, Königstr. 93 
und Hauptmarkt 18.

Mitte thronenden Kaiser Karl IV., 
was die Nürnberger respektlos 
als »Männlelaufen« bezeichnen. 
Wie eine gotische Kirchturmspit-
ze wirkt der 19 m hohe und mit 
40 Steinfiguren verzierte Schöne 
Brunnen am nördlichen Rand des 
Hauptmarkts (Bild S. 3).

Der Stadtpatron in Silber 	
und Messing
Am Rathausplatz steht das Alte 
Rathaus. Dieser großräumige, 
in italienischem Stil errichtete 
Komplex birgt in seinem Keller 
mittelalterliche Lochgefängnisse, 
die im Rahmen von Führungen zu 
besichtigen sind.  Ihm gegenüber 
steht die Sebalduskirche i. In 
deren Ostchor ruhen die Reliquien 
des Hl. Sebald in einem silber-
beschlagenen Schrein, umgeben 
von einem fast 5 m hohen, relief-
verzierten Messinggehäuse. Elf 
Jahre lang arbeiteten der Erzgie-
ßer Peter Vischer und seine Söhne 
daran. Das Fembohaus o von 
1596 dominiert mit seiner reich 
verzierten Fassade die Burgstraße. 
Es beherbergt in über 30 prächtig 
getäfelten oder stuckverzierten 
Räumen das Stadtmuseum. Hier 
lassen sich Einrichtungs- und 
Kunstgegenstände aus mehr als 
drei Jahrhunderten bewundern. 
Die Kaiserburg 1), das Wahrzei-
chen Nürnbergs, thront auf einem 

Für den Stadtbummler zeigt 
sich die Frankenmetropole 
erfreulich übersichtlich. Bei 
der Orientierung hilft die hoch 
über den Häusern aufragende 
Burg. Die Pegnitz teilt die Alt-
stadt zudem säuberlich auf in 
eine nördliche Hälfte, die Se-
balder, und eine südliche, die 
Lorenzer Altstadt. Sie sind be-
nannt nach den beiden größten 
Kirchen der Stadt, St. Sebald 
und St. Lorenz.

hohen, lang gestreckten Sand-
steinfelsen. Der runde Sinwell-
turm bietet einen fantastischen 
Blick nicht nur über die Stadt 
sondern auch über die weitläufige 
Burganlage. Die Bedeutung der 
Burg für die Kaiser des Mittelalters 
erläutert das Kaiserburgmuse-
um. Sowohl Palas als auch Tiefer 
Brunnen – er sicherte die Wasser-
versorgung der Veste –sind nur im 
Rahmen der täglichen Führungen 
zu besichtigen. 
Am Tiergärtnertorplatz, dem 
Herz des »romantischen« Nürn-
bergs, steht das fünfstöckige 
Albrecht-Dürer-Haus 1!, vom 
Meister selbst 1509 gekauft und 
fast 20 Jahre lang bewohnt. Die 
originalgetreu eingerichteten 
Räume machen Leben und Ar-
beit des Renaissance-Malers 
anschaulich. Eine Reihe reizvoller 
alter Handwerkshäuser in Stein 
und Fachwerk, verziert mit den 

Das Königstor q in der 5 km lan-
gen Stadtmauer ist der südliche 
Zugang zur Königstraße. In ihrer 
Nr. 93 befindet sich die Tourist-
Info ì, wo Sie sich mit Informa-
tionsmaterial versorgen können, 
bevor Sie in den Handwerkerhof 
w einbiegen. Dieses historische 
Ensemble mit Lebküchnerei, 
Zinngießerei, Puppenstube und 
Blechspielzeug-Laden versetzt 
Sie in längst vergangene Zeiten. 
Wer sich für den anstehenden 
Rundgang mit einer Nürnberger 
Spezialität stärken will, tut dies im 

»Bratwurst-Glöcklein«.
Am Klarissenplatz sind im 
Neuen Museum (Staatliches 
Museum für Kunst und De-
sign) e zwei Sammlungen 
der freien und der ange-
wandten Kunst zusammen
geführt. Schwungvoll wölbt 
sich die 100 m lange Glasfas-
sade des im Jahr 2000 eröff-
neten Hauses. 
Über die Luitpoldstraße geht 
es zurück in die Königstraße 
mit der 84 m langen und 29 m 
hohen Mauthalle r, die in 
den Jahren 1498-1502 als 
Korn- und Salzspeicher er-
richtet und später als reichs-

Fachwerk und Sandstein: 	
zu Fuß durch die Geschichte
für Nürnberg typischen Erkern, 
den »Chörlein«, machen die 
Weißgerbergasse 1@ zu einer der 
stimmungsvollsten der Stadt. Die 
älteste freischwebende Hänge-
brücke Deutschlands, der Ket-
tensteg, bringt Sie in die Lorenzer 
Altstadt zurück. Hier säumen drei 
Fachwerkhäuser aus dem 16. und 
17. Jh. die Westseite des Unschlitt-
platzes 1#. An einem von ihnen, 
der Nr. 8, erinnert eine Gedenk-
tafel an Kaspar Hauser, der hier 
quasi aus dem Nichts auftauchte. 
Der hölzerne, ziegelgedeckte 
Henkersteg von 1457 führt Sie 
zum Weinstadel 1$, einem wah-
ren Fachwerkkleinod. Es wurde 
1446-1448 als Sondersiechenhaus 

für Aussätzige errichtet. Wieder 
zurück am südlichen Pegnitzufer 
folgen Sie der Hinteren Mühlgas-
se und der Schlüsselstraße zum 
»Ehekarussell« 1%. Der figuren-
reiche Brunnen des Bildhauers 
Prof. Hans Jürgen Weber von 1984 
zeigt recht drastisch »Das bitter-
süße eh‘lich Leben« nach dem 
Gedicht des Nürnberger Meister-
singers Hans Sachs (1494-1576).

Großer Bahnhof zum Schluss
Die Dr.-Kurt-Schuhmacher-Straße 
führt zum Germanischen National-
museum 1^, das in einem ehema-
ligen Kartäuserkloster und einem 
verglasten Anbau von 1993 unter-
gebracht ist. Es zeigt sakrale und 
profane Kunst, Gegenstände der 
Alltagskultur und  wissenschaft-
liche Instrumente wie Behaims 
ersten Globus. Die Säulenreihe 
am Eingang bildet die »Straße 
der Menschenrechte«. Hier sind 
alle Menschenrechts- Artikel in 
Deutsch und 30 anderen Sprachen 
eingraviert. Durch das Kartäuser-
tor und über den Frauentorgraben 
verläuft der Weg zum DB Museum 
1&. Highlights sind hier ein Nach-
bau der »Adler«-Lokomotive und 
zwei Salonwagen aus dem Hofzug 
König Ludwigs II. Erschöpfte 
Stadtbummler nehmen ab hier die 
U-Bahn und fahren eine Station 
zum Hauptbahnhof. 27

6 3


